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Ge N en m 
Nr. 112. 


Anrechnung von Kriegsjahren. 


In Ergänzung Meiner Verordnungen vom 7. September 1915, vom 24. Januar 1916 und 
30. Januar 1917 über Anrechnung von Kriegsjahren beſtimme Ich: e 
Außer den in Meiner Verordnung vom 7. September 1915 genannten Perſon, 
ferner als Teilnehmer an dem gegenwärtigen Kriege: Verjonen gelten 
1. Die Angehörigen des Deutſchen Heeres und der Marine, die auf Lurftichiir 
Flugzeugen Unternehmungen zum Angriff, zur Abwehr und zur en 
feindliche Streitkräfte ausgeführt haben, vom Aufſtieg ab. n 
2. Die Angehörigen der Marine und des Deutſchen Heeres, die auf Schiffen und Fahr- 
zeugen an kriegeriſchen Unternehmungen zur See teilgenommen haben. l 
Die oberſte Marineverwaltungsdehörde beſtimmt, welche Unternehmungen zur See 
5 = re, x r 5 als 
kriegeriſche anzuſehen ſind. Wenn Schiffe und Fahrzeuge durch ein befonderes Kriegsereignis 
betroffen werden. das nach den von der oberſten Marineverwaltungsbehörde allgemein erlaſſenen 
Beſtimmungen nicht ohne weiteres als kriegeriſche Unternehmung zur See und ebenſo nicht als 
eine Gefechtshandlung nach Ziffer 1 Meiner VBerordmmg vom 7. September 1915 angeſehen 
werden kann, ſo entſcheidet dieſe Behörde gleichfalls, ob die dabei beteiligten Marine- und Heeres⸗ 
angehörigen als an einer kriegeriſchen Unternehmung beteiligt anzuſehen find. i 


Großes Hauptquartier, den 20. März 1917. 


Wilhelm. 
von Bethmann Hollweg. 
An den Reichskanzler. N.⸗Schatz⸗A. Geh. 1. 4467. 
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Berlin, den 10. April 1917. 


Vorſtehende Allerhöchſte Verordnung bringe ich mit folgenden Ausführungsbeſtimmungen 

ee Ku- gt Wenn. 

1. Kriegeriſche Unternehmungen zur See find ſolche Unternehmungen, die auf Grund 
eines Operationsbefehls oder auf Grund allgemein gültiger Kriegsbefehle zu kriegeriſchem 
Zweck von Schiffen und Fahrzeugen in offener See ausgeführt werden. 

2. Die offene See iſt erreicht mit dem Paſſieren des Liegeplatzes der Friedens 

anſteuerungstonne. 

Wenn Schiffe und Fahrzeuge, die ſich 

a) zwar in offener See, aber nicht zu kriegeriſchem Zweck oder 

b) innerhalb der zu 2. genannten Grenze aufhalten, von einem im letzten Abſatz der 
Allerhöchſten Verordnung vom 20. März 1917 genannten Kriegsereignis betroffen 
werden, können die dabei beteiligten Marine⸗ und Heeresangehörigen gleichfalls 
als an einer kriegeriſchen Unternehmung beteiligt angeſehen werden. Doch iſt in 
jedem Einzelfall wie auch ſonſt in Zweifelsfällen meine Entſcheidung herbeizuführen. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 
E. II b. 970. v. Capelle. 


pi 


Nr. 113. 


Verordnung, betreffend Tagegelder, Fuhrkoſten und Umzugskoſten der Beamten 
der Militär⸗ und Marineverwaltung. Vom 22. März 1917. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc., 
verordnen im Namen des Reichs auf Grund des § 18 des Reichsbeamtengeſetzes vom 18. Mai 
1907 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 245) im Einvernehmen mit dem Bundesrate, was folgt: 

Im 8 8 Abf. 3 der Verordnung, betreffend Tagegelder, Fuhrkoſten und Umzugskoſten 
der Beamten der Militär- und Marineverwaltung, vom 11. Dezember 1906 (Reichs⸗Geſetzbl. & 869) 
in der Faſſung der Verordnung vom 16. Juli 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 445) hat die Ziffer 1 
mit Wirkung vom 1. Dezember 1916 ab, wie folgt, zu lauten: 

„Für Dienſtreiſen, die ein Übernachten außerhalb des Standortes bedingen, werden dieſe 
Auslagen erſtattet: 

a) bei Reiſen im Inland bis zu drei Vierteln der regelmäßigen Inland⸗Tagegeldſätze, 

b) bei Reiſen außerhalb des Reichsgebiets bis zur vollen Höhe dieſer Sätze. 

Daneben fällt die Geldvergütung für die Verpflegung fort.“ 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſer⸗ 
lichen Inſiegel. 


Gegeben Großes Hauptquartier, den 22. März 1917. 
(Siegel) Wilhelm. 


Graf von Roedern. 


Berlin. den 10. April 1917. 


Vorſtehende in dem am 2. April 1917 ausgegebenen Reichs⸗Geſetzblatt Nr. 67 Seite 299 
veröffentlichte Allerhöchſte Verordnung wird zur Kenntnis der Marine gebracht. 

Die im Marineverordnungsblatt für 1915 Seite 263 abgedruckte Allerhöchſte Verordnung 
vom 16. Juli 1915 iſt handſchriftlich mit einem Hinweis zu 1 75 

Die zur Zeit vorliegenden Anträge auf Erhöhung der Reiſeentſchädigungen finden hier⸗ 
durch ihre Erledigung. ! . 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
CV. II. 5658. v. Capelle. 
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Nr. 114. 
Freiwillige Gerichtsbarkeit und andere Rechtsangelegenheiten. 


Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Geſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats 5 
wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 327) folgende Ver 
ordnung erlaſſen: 8 1 


Die im Felde (8 5 des Einführungsgeſetzes zur Militär⸗Strafgerichtsordnung) von einer 
militäriſchen Urkundsperſon aufgenommenen oder von einer militäriſchen Behörde oder einer der 
im § 1 Pr. 1, 6, 7, 8 der Militär⸗Strafgerichtsordnung bezeichneten Perſonen errichteten Urkunden 
bedürfen zu ihrer Rechtsgültigkeit keiner Ortsangabe. Sie ſollen ‚die Bezeichnung der Dienftitelle 
enthalten, der der Aufnehmende oder Errichtende angehört; wird die Erklärung eines anderen auf- 
genommen, ſo ſoll auch die Dienſtſtelle, der dieſer angehört, in der Urkunde bezeichnet werden. 


Der öffentlichen Beglaubigung der Unterſchrift eines Deutſchen, der ſich als Kriegs⸗ 
gefangener in feindlicher Gewalt befindet, ſteht es gleich, wenn zwei weitere 1 ie derne 
schriftlich bezeugen, daß die Unterſchrift von dem durch fie Bezeichneten herrührt. Die Zeugen 
müſſen deutſche Militärperſonen ſein und mindeſtens im Range eines Unteroffiziers ſtehen. 

Zum Beweiſe der Echtheit einer ſolchen Urkunde genügt ein ſchriftliches, mit dem Dienft- 
ſiegel oder ⸗ſtempel verſehenes Zeugnis einer ausländiſchen Dienſtſtelle, der die Unterſchriftszeugen 
unterſtehen. 

8 3. 

Die Beſtimmungen der 58 1 und 2 dieſer Verordnung gelten für alle nach dem 

1. Auguſt 1914 aufgenommenen oder errichteten Urkunden der bezeichneten Art. 


8 4. 
Die im 1 Nr. 1, 6, 7, 8 der Militär⸗Strafgerichtsordnung bezeichneten Perſonen können 
im Felde die weitere Beſchwerde gemäß 8 27 des Reichsgeſetzes über die Angelegenheiten der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit und gemäß 8 78 der Grundbuchordnung durch Erklärung zum Protokoll 
eines Kriegsgerichtsrats, eines fe i eines Diſziplinarvorgeſetzten, eines vorgeſetzten 
Beamten oder eines Gerichtsoffiziers ein egen. . Su 
Die Einlegung der Beſchwerde in der bezeichneten Form genügt im Falle der ſofortigen 
weiteren Beſchwerde zur Wahrung der Notfriſt. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. 
Berlin, den 8. März 1917. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Dr. Helfferich. 
Berlin, den 1. April 1917. 
Vorſtehende Verordnung wird zur Kenntnis der Marine gebracht. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. IIa. 4103. Hebbinghaus. 
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Nr. 115. 
Bekanntmachung, betreffend Ausdehnung des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfs⸗ 
dienſt auf Angehörige der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie. Vom 4. April 1917. 


Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Geſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats 
zu wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 327) folgende Ver⸗ 
ordnung erlaſſen: 

8 1. 

Die Vorſchriften des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt und die zur Aus- 
führung dieſes Geſetzes erlaſſenen Beſtimmungen gelten entſprechend für diejenigen Angehörigen 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, welche beim Inkrafttreten dieſer Verordnung im Gebiete 
des Deutſchen Reichs ihren Wohnſitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben oder ihn ſpäter 
dort nehmen. Dieſelben Perſonen gelten auch für die von den Landeszentralbehörden auf Grund 
des 8 11 Abſ. 2 Sag 3 des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt erlaſſenen Beſtimmungen, 
als den deutſchen Reichsangehörigen gleichgeſtellt. 

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft und zugleich mit dem 
Geſetz über den vaterländiſchen Hilfsdienſt außer Kraft. 

Berlin, den 4. April 1917. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Dr. Helfferich. 
Berlin, den 11. April 1917. 


Vorſtehende Bekanntmachung (Reichs⸗Geſetzblatt 1917 Seite 317 und 318) wird hiermit 
zur Kenntnis der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
F. III. 10249. Erler. 


Nr. 116. 


Einführung der rechtweiſenden Navigation in die Kaiſerliche Marine. 
Berlin, den 6. April 1917. 


Vom 1. Juni 1917 ab wird die rechtweiſende Navigation in die Kaiſerliche Marine eingeführt. 
h Von diefem Zeitpunkte ab find ſämtliche Richtungsangaben über Kurſe, Peilungen, Wind 
oder Strom in Befehlen, Meldungen und Veröffentlichungen rechtweiſend zu machen. 


Der Staatsſekretär des Reichs - Marine - Amts. 
H. II. 11725. v. Capelle. 


Nr. 117. 
Ausweispflicht in verbündeten Ländern. 
Berlin, den 12. April 1917. 


Im Anſchluß an die Verfügung vom 21. November 1916 — C. II. 17025 — (Marine- 
verordnungsblatt Seite 297) wird beſtimmt, daß ſich Marineangehörige einſchließlich der Offiziere 
und Beamten auch bei Eiſenbahnfahrten in verbündeten Ländern gegenüber den Aufſichtsorganen 
der verbündeten Staaten durch eine ſchriftliche Unterlage (Urlaubsſchein, Militärfahrſchein, Sold⸗ 
buch oder Paß) über ihre Perſon auszuweiſen haben. 


- 105 


Alle militäriſchen Dienſtſtellen werden erſucht, die unterftellten Marineangehörigen mit 
entſprechender Weiſung zu verſehen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
CV. II. 5603. v. Capelle. 


Nr. 118. 


Offiziergehälter. . 
Berlin, den 5. April 1917. 
Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: ; 


(A. K. O. v. 25. 11. 1916.) 


Zeitpunkt 
des Einrückens 


Name 


se } Dienſtgrad 


1 Vizeadmiral Hebbinghaus 
2 Kontreadmiral Hollweg 1. 4. 17 
5 . v. Reuter 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. le. 1394. Hebbinghaus. 


Nr. 119. 
Adreſſe für Bahnſendungen. 
Berlin, den 5. April 1917. 


In den Begleitpapieren zu Bahnſendungen an das Kommando des Luftſchifftrupps Seddin iſt 
ſtets als Beſtimmungsſtation vorzuſchreiben: 
„Jeſeritz“. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 


B. VIII b. 1626. Starke. 
Nr. 120. 
Reiſen zwiſchen Deutſchland und Rumänien. 
Kriegsminiſterium. g 
Nr. 2882/2. 17. 4 8. Berlin, den 21. März 1917. 


Deutſche Truppen, die im Gebiet des deutſchen Militär⸗Eiſenbahnbetriebes in Rumänien ſtehen, 
haben bei Reiſen nach oder durch Öfterreich-Ungarn ſtets den deutſchen Militärfahrſchein zu 
enutzen. 
Demgemäß iſt im Erlaß vom 25. Mai 1916 (A. V. Bl. S. 228) in Zeile 3 von oben 
hinter „Serbien“ hinzuzufügen: 

oder in Rumänien. 


Im Auftrage: v. Wrisberg. 
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Berlin, den 2. April 1917. 
Vorſtehende Anordnung wird zur gleichmäßigen Beachtung zur Kenntnis der Marine Abend 
. Nr. 1 8 Seite 145 des Marineverordnungsblattes für 1916 iſt in Ziffer 1 Abſatz 2 
Zeile 3 durch Einſchaltung der Worte „oder in Rumänien“ handſchriftlich zu ergänzen. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 


CV. II. 5052. Dr. Schramm. 
Nr. 121. 
N Anmeldung von Erſatztransporten. 
Kriegsminiſterium. , 4 — 
Allgemeines Kriegs⸗Departement. Berlin, den 19. März 1917. 


Nr. 1806/3. 17. A 8. 


Zur Entlaſtung des Telegraphen haben ſämtliche Truppen und Behörden nur wirklich dringende 
Transporte telegraphiſch, die anderen ſchriftlich bei den Linienkommandanturen anzumelden. 


Muſter für telegraphiſche Anmeldung: 
1. 9. Februar vorm. marſchbereit 2 Offz. 150 Mann, 3 Pfd. 1 Fahrzeug für Inf.-R. 933 
Etapp.-Berpfl. gem. ſtellv. Gdo. IV. A. K. IIa Nr. 7511. 
1 12 12. Februar nachm. marſchbereit 5 Offz. 25 Mann, 13 Fahrräder für Radfahrer Batl. ! 
Et. Verpfl. 
3. 44 Mann ſofort marſchbereit für Parkkomp. 1. Batl. 2. Garde-Reſ.⸗Fußart.⸗Regt. 
Selbſtverpfl. 


Die Anmeldung muß hiernach enthalten: Datum, Zeit, Stärke, Truppenteil und Art der 
Verpflegung. 

Der Truppenteil iſt gemäß Erlaß vom 16. Januar 1917 (A. V. Bl. S. 25) zu bezeichnen 
ohne Angabe der Nummer der deutſchen Feldpoſt. 


Im Auftrage: Frhr. v. Schoenaich. 
. Berlin, den 2. April 1917. 
Vorſtehende Anordnung wird zur gleichmäßigen Beachtung zur Kenntnis der Marine gebracht. 
Der kriegsminiſterielle Erlaß vom 16. Januar 1917 befindet ſich im Marineverordnungs- 
blatt für 1917 Seite 50 Nr. 52. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


. In Vertretung. 
CV. II. 5053. Dr. Schramm. 
Nr. 122. 


Eiſenbahnbeförderung der Muſikmeiſter. 
Berlin, den 3. April 1917. 

Mufikmeiſter können, wenn fie in Militärzügen und bei größeren geſchloſſenen Militärtransporten 
zugleich mit Offizier⸗ oder Beamtenſtellvertretern befördert werden — Verfügung vom 30. März 1915 
CV. II. 4931 (Marineverordnungsblatt Seite 127) — die 2. Wagenklaſſe benutzen. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 

In Vertretung. 

CV. II. 5051. Dr. Schramm. 


2 
— . — —ü—6̃—d . — 
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Nr. 123. 


Beſtimmungen über die Gebührniſſe bei Beurlaubungen und Entlaſſungen 
während des Krieges. 


Berlin, den 11. April 1917. 


— ——ꝛ 
. Offizterſtellvertreter. 
Gehalt \ Anlerärzle Beamten- 


\ 
iere, Beamte! ; ftelvertreter, Unter⸗ 
ee engen bittere und Mann⸗ 


und Unteroffiziere ſchaften als Löh⸗ Bemerkungen 


N änger, 
Deroffiziere lausſchl. Deck⸗ ein A Elle Dee Wer. 


izi ſonals der freiwilli⸗ 
offiziere) fo na 
2 3 4 5 6 


I. Bei Beurlaubungen. 

Gewöhnlicher Urlaub! 
u. 9). 

(Im allgemeinen 


bis zu 14 Tagen, 
Höchſtdauer 1 Monat) 


gung häuslicher 


holungsurlaub, 


) Dies iſt z. B. Urlaub 
während der kirchlichen 
\ Zeftzelten, zur Beſeiti 


und 


privater Notftände, Er⸗ 


auch 


Urlaub im Anſchluß 


= 


gebührniſſe a“) 


Empfänger der Krie 


N ji ü ungekürzt an Reſerveoffizieran 
Gehalt (nebſt ungekürzt ungekürzt gekürz Würde braunen wie 


Kriegszulage) er alſo im allgemeinen 
oder Löhnung }) dem größten Teil der 
Marineangehörigen 

Verpflegung keine keine Geldabfindung | annahernd in gleicher 
Verpflegung?) Verpflegung?) zur Selbſtbeköſti⸗“ Welfe bewilligt wird. 

gung für einzelnef Wird ausnahmsweiſe 

Mannſchaften Urlaub von längerer 

| i Dauer als 1 Monat 

. w erbeten, fo hat bei Ge 

Eiſenbahnfahrt | keine Freifahrt Freifahrt U Kreifahrt, halts⸗ und Löhnungs 


ausſchl. Beamten⸗] empfängern, die nicht 


ſtellvertreter dem aktiven Frie 

1 = densjtand angehö 
Gehalt (nebſt nach nach ungekürzt ren, Entlaſſung (Zurück⸗ 

Kriegszulage) [5 13 Friedens⸗ § 13 Friedeus⸗ ſtellung) zu erfolgen. 
oder Löhnungf)] Beſoldungs⸗ Beſoldungs⸗ Die Abſindung regelt 
vorſchrift“*) vorſchrift“ *) ſich dann nach Ab⸗ 

2 x „ ſchnitt 11. 

Verpflegung keine keine Geldabfindung ſe) Wird bei Erholungs- 


Empfänger der Kriegs⸗ 
gebührniſſe b *) 


Verpflegung Verpflegung?) zur Selbſtbeköſti-! urlaub die Notwen⸗ 
gung für einzelne digteit des Urlaubs 

Mannſchaften durch den Arzt des 

Marineteils beſchei⸗ 

nigt. ſo wird die Geld⸗ 


Eiſenbahnfahrt keine Freifahrt Freifahrt Freifahrt, abfindung zur Selbſt 


ausſchl. Beamten⸗ 


beköſtigung für einzelne 


, ſtellvertreter Mannſchaften gewährt. 


N ) Wegen Urlaub 


zur 


Ablegung von Prü- 
fungen ſiehe Ifde. Nr. 6, 


Ju folgenden Abſchnitten kurz mit a oder h bezeichnet. 

*) Die Kürzung iſt aus der Summe von Gehalt und Kriegs- 
zulage zu berechnen. 

7) Bei Löhnungsempfängern mit Kriegszulage gilt das für die 
Löhnung Beſtimmte allgemein auch für die Kriegszulage. 


Schluß). 


wegen Beurlaubung 
von Militäranwärtern 
ſiehe Aumerkungß (am 
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5 


Offizierſtellvertreter, 


2 2 Gehalt Unterärzte, Beamten- 
Offiziere, Beamte empfangende ſtellvertreter, Unter- 
Lfde. HE  offiztere und Mann-] 2 Ri 
Nr. und Unteroffiziere ae a Bemerkungen 
Dedoffiziere (ausſchl. Deck⸗ emmſchileßlich des Per- 
offiziere) ſonals der freiwilli⸗ 
gen Krankenpflege 
1 2 3 \ 4 5 6 
2. | Häufig wiederkehrende ) Solche liegen bei Soun⸗ 
Beurlaubungen!) tagsbeurlaubungen 
vor und ferner dann, 
5 1 8 wenn jemand in kurzen 
Gehalt (nebſt ungekürzt ungekürzt ungekürzt Zwiſchenräumen häu 
Kriegszulage) fig beurlaubt wird, ſo 
a. oder Löhnung daß er in dieſer Hin⸗ 
und a \ ſicht dem größten Teil 
Verpf H ' R feine der anderen Mann- 
b. erpflegung 5 keine Bl , feine * eine ſchaften gegenüber 
Verpflegung?) | Verpflegung?) Verpflegung?) beſſer geſtellt iſt. Das 
A =] j ift der Fall, wenn je⸗ 
Eiſenbahnfahrt | teine Freifahrt keine Freifahrt keine Freifahrt] mand ümerhalb eines 
ſenbahnfah e Freifah Breifah Freifahrt] Mendener sines 
ze mehrfache Beurlau- 


3. Urlaub zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Geſund⸗ \ 
heit 


Gehalt (nebjt 
Kriegszulage) 
oder Löhnung 


ungekürzt ungekürzt ungekürzt 


Verpflegung | Geldabfindung zur Selbſtbeköſtigung für einzelne 
Mannſchaften, wenn die Notwendigkeit des Urlaubs 


durch den Arzt des Marineteils beſcheinigt iſt 


Eiſenbahnfahrt | als Kriegsteil⸗ 
nehmer?) j 


Freifahrt 


Freifahrt Freifahrt; 
Beamtenſtell⸗ 
vertreter nur 
N als Kriegsteil⸗ 


nehmers) 


ungekürzt 
Kriegszulage) 
oder Löhnung 


Verpflegung [Offiziere und Be⸗ 

amte keine Ver⸗ 

pflegung, Deck⸗ 
offiziere wie 
Spalte 4/5 


Geldabfindung zur Selbſtbeköſti⸗ 

gung für einzelne Mannſchaften, 

wenn die Notwendigkeit des Ur⸗ 

laubs durch den Arzt des Marine⸗ 
teils beſcheinigt iſt 


als Kriegsteil⸗ ö Freifahrt 
nehmer?) ; \ 
Freifahrt 


Eiſenbahnfahrt Freifahrt; 
Beamtenſtell⸗ 
vertreter nur 

als Kriegsteil⸗ 

nehmers) 


a, | 
Gehalt (nebſt ungekürzt ungekürzt 
b. 


bung (außer Sonn⸗ 
tags) insgeſamt län⸗ 
ger als 10 Tage be⸗ 
urlaubt wird. 

Häuftgere Beurlau 
bung von längerer 
Dauer als je 8 Tage 
kommt nicht in Frage. 


2) Auf § 8 der Kriegs- 
Verpflegungsvorſchrift 
wird hingewieſen, wo 
nach Verpflegungsge⸗ 
bührniſſe, ſoweit ſte vor 
und nach der Beur 
laubung au ſich zu⸗ 
ſtändig ſind, auch für 
die Tage der Ab⸗ und 
Anmeldung zu ge 
währen ſind. 


) Als Kriegsteilnehmer 
im Sinne dieſer Feit- 
ſetzung gelten nur die 
Marineangehdrigen, 
die aus dem Felde, von 
Bord S. M. Schiffe, 
vom Luftſchtff⸗ oder 
Flugzeugdienſt oder 
von den Nordſeeinſeln 
zur Wiederherſtellung 
der Geſundheit beur⸗ 
laubt werden, von den 
aus Lazaretten oder 
bei den Erſatztruppen 
beurlaubten nur die 
jenigen Offiziere uſw., 

die in vorbezeichneten 
Stellungen tätig ae 
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Gehalt 9 zierſtellvertreter. 
fizi i erärzte, Beamten- 
Offiziere, Beamte empfangende 4 er 


Lide offtziere und Mann⸗ 


N und Unteroffiziere ‚haften 85 Löh⸗] Bemerkungen 
b. | nungsem , 
Deckoffiziere (ausſchl. Deck⸗ sit fett betr 
izi ona 13 ei je 
offtziere) gen Krankenpflege 
1 2 3 4 x 5 6 
4. Urlaub zur Beſchäfti⸗ weſen ſind und deren 
gung in eigenen Jeld⸗ bezw. Seedtenſt⸗ 
landwirtſchaftlichen fähigkeit durch den 
oder gewerblichen Be⸗ Feld⸗ bezw. Bord⸗ pp. 
trieben!) ; Dienft vermindert oder 
(Hierzu rechnen auch ! aufgehoben wurde. 
die Betriebe von El⸗ Flaggofftzieren und 
tern und Geſchwiſtern) \ Generalen ſteht Fret⸗ 
J. fahrt nicht zu. 
„ 1) Iſt eine längere Ab⸗ 
(ebſt ungekürzt ungekürzt ungekürzt weſenheit erforderlich 
ee) als 1 Monat, ſo hat 
oder Löhnung bei Gehalts⸗ und Löh⸗ 
nungsempfängern, die 
: nicht dem aktiven Frie 
i f 1 densſtand angehören 
Verpflegun keine keine Geldabfindung en 
a EHEN Verpflegung Verpflegung zur Selbſtbe⸗ Entlaſſung (Zurückſtel⸗ 
N töftigung für | umd su erfolgen. Die 
und ; einzelne Mann⸗ Abfindung regelt ſich 


Bei Offizieren, Be⸗ 

— —— amten und Gehalt 

. SE . 82 empfangenden Unter 

Eiſenbahnfahrt keine Freifahrt Freifahrt Freifahrt 1 die 
ausſchl. Be⸗ Beſoldung bei längeren 

Hamtenſtellver⸗ Beurlaubungen als 

i treter 1 Monat nach 3 13 

der Friedens⸗Beſol⸗ 
dungsvorſchrift. Bei 
der Kürzung iſt die 


ſchaften dann nach Abſchnitt II. 


— 


5. Urlaub zu beſoldeter 


Tätigkeit in fremden Summe von Gehalt 
landwirtſchaftlichen und Kriegszulage zu⸗ 
und gewerblichen Be⸗ grunde zu legen. 


trieben oder bei Be⸗ 
hörden (ausgenom⸗ 
nen lfde. Nr. 8) 


Gehalt (nebſt | nur bis Ende des Monats, in dem nur bis Ende des 
Kriegszulage) der Urlaub angetreten iſt. Wird Monatsdrittels, 
oder Löhnung der Urlaub am erſten eines in dem der Ur⸗ 
Monats angetreten, ſo hört die laub angetreten 
Zahlung bereits mit Ende des iſt. Wird der Ur⸗ 


ir vorhergehenden Monats auf. laub am erſten 

Wiederbeginn der Zahlung Tage eines Mo⸗ 
und mit dem Monat, in dem die natsdrittels an⸗ 
b. Rückkehr vom Urlaub erfolgt, getreten, ſo hört 


und zwar vom 1. ab, wenn die die Löhnungs⸗ 
Rückkehr in der erſten Monats⸗ zahlung bereits 
hälfte ſtattfindet, ſonſt erſt vom mit Ende des 
16. ab. vorhergehenden 
Monatsdrittels 
auf. 


Offizier! lngere 
En Gehalt 85 ee Beamten: 
ffiziere, Beamte] empfangende ſteülvertreter Unter- 


Efde. | en tere und Mann⸗ 


Nr. und Unteroffiziere 1 bonner Bemerkungen 
Deckoffiziere (ausſchl. Ded- erte des per⸗ 
offiziere) ſonals der freiwilli⸗ 
i K gen Krankenpflege 
4 ; 5 6 
Noch | 
5. Wiederbeginn [) Wenn Mannſchaften 
der Löhnungs⸗ nicht als Erſatz für 
i zahlung mit dem] Lohnarbeiter, ſondern 
! ‚ erjten Tage des] auf Grund eines von 
! : Monatsdrittels,| der zuftändigen Ver 
| indem die Rück⸗] waltungsbehörde be- 
kehr ‚vom Ulr⸗] finworteten Antrages 
laub erfolgt — ] des Arbeitgebers für 
Ausnahme fehlende Jamilienmit⸗ 
ſiehe Bemer- glieder (im Felde be 
kung!) — findliche, kranke, ge⸗ 
fallene uſw., auf deren 
j Hlife fie angewieſen 
Verpflegung keine keine keine 1 
Verpflegung Verpflegung Verpflegung Sohnes dun ben A 
5 4 3 
i a beitgeber keinen An 
mier kun 9* ſpruch haben, erhalten 
A ſie Löhnung, Ver⸗ 
pflegungsgebührniſſe, 
Eiſenbahnfahrt | feine Freifahrt Freifahrt bis zum Arbeitsort. Die e 
Fahrtkoſten (nach dem Militär-] vom Marineteil für 
tarif) ſind vom Arbeitgeber, zu die ganze Dauer des 
dem der Mann beurlaubt wird,] Urlaubs. 
*. zu erſtatten; ausgenommen 
und von der Erſtattung ſind nur 
b die Betriebe der Marine: 
N und Heeresverwaltung ſo— 
wie die Reichs-, Staats-, 
Provinzial⸗ und Gemeinde⸗ 
behörden und ihre Be— 
triebe. 
Die Einziehung der Fahrt⸗ 
2 koſten erfolgt durch die Marines 


Intendantur Kiel bzw. Wilhelms⸗ 
baven, und zwar bei Reifen von 
den Verbänden, die außerhalb 
der Reichsgrenze ſtehen, vom 
Grenzort bis zum Arbeitsort 
vgl. nachſtehende Anmerkungen 2 
und 3 — Ausnahme ſiehe 
Bemerkung) —. 

Für die Rückfahrt zum Marine⸗ 
teil nach Beendigung des Ur- 
laubs wird Freifahrt für Rech- 
nung der Marineverwaltung 
gewährt. Eine Erſtattung durch 
den Arbeitgeber (oder den 
Beurlaubten] findet in keinem 
Falle ſtatt. 


%. [Längerer Urlaub — 
mehr als 1 Monat — 


zur Ablegung von 
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Gehalt 


Offiziere, Beamte empfangende 

und Unteroffiziere 

Deckoffiziere (ausſchl. Deck⸗ 
offiziere) 


4 


Prüfungen und zur 


Vorbereitung dazu!) 
11. 


Gehalt (nebſt 
Kriegszulage) 
oder Löhnung 


Verpflegung 


Eiſenbahnfahrt keine Freifahrt keine Freifahrt keine Freifahrt 
1 


— 
7. [a) Kürzere Beurlau⸗ 
bung von Geneſenden 
zu privater Beſchäf⸗ 
tigung?) in eigenen 
und fremden land⸗ 
wirtſchaftlichen oder 
gewerblichen Betrie⸗ 
ben 


nur bis Ende des Monats, in dem 


der Urlaub angetreten iſt. Wird 


der Urlaub am erſten eines 
Monats angetreten, ſo hört die 
Zahlung bereits mit Ende des 
vorhergehenden Monats auf. 
Wiederbeginn der 


Rückkehr vom Urlaub erfolgt, 
und zwar vom 1. ab, wenn die 
Rückkehr in der erſten Monats⸗ 
hälfte ſtattfindet, ſonſt erſt vom 
16. ab. 


keine 
Verpflegung 


keine 
Verpflegung 


Zahlung 
mit dem Monat, in dem die 


Offtzterſtellpertreter, 
Unterärzte, Beamten⸗ 
ſtellvertreter, Unter⸗ 
offtziere und Mann⸗ 
ſchaften als vöh⸗ 
mungBenpfängen, 
einfchlteglich des Per⸗ 
ſonals der freiwilli⸗ 
gen Krankenpflege 


5 


nur bis Ende des 
Monatsdrittels, 
in dem der Ur⸗ 
laub angetreten 
iſt. Wird der 
Urlaub am 
erſten Tage 
eines Monats⸗ 
drittels ange⸗ 
treten, ſo hört 
die Löhnungs⸗ 
zahlung bereits 
mit Ende des 
vorhergehenden 
Monatsdrittels 
auf. 
Wiederbeginn 
der Löhnungs⸗ 
zahlung mit dem 
erſten Tage des 
Monatsdrittels, 
in dem die Rück⸗ 
kehr vom Ur⸗ 
laub erfolgt. 


keine 
Verpflegung 


Bemerkungen 


1) Kürzerer Urlaub zur 
Ablegung von Prü⸗ 
fungen oder zur Vor⸗ 
bereitung dazu kommt 
nur im Rahmen der 
gewöhnlichen Beur- 
laubungen in Frage 
und iſt als gewöhn⸗ 
licher Urlaub nach der 
Ifden. Nr. 1 zu be⸗ 
handeln. 

2) Wegen der Beurlau⸗ 
bung von Militäran⸗ 
wärtern ſiehe Anmer⸗ 
kung 6 (am Schluß). 


3) Es handelt ſich im all⸗ 
gemeinen um ſolche 
Perſonen, die, noch in 
ärztlicher Behandlung 
befindlich, ketnerlei 
Dienſt tun, die aber 
vorausſichtlich wieder 
dienftfähtg werden, fo 
daß das Entlaſſungs⸗ 
verfahren Dei ihnen 
nicht eingeleitet wird. 
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| Gehalt } Orffigterftellbertreter, 


7075; 1 Unterärzte, Beamten⸗ 
Offiziere, Beamte empfangende ſellvertreier Unter- 
Ifde. 2 offtziere und Manm⸗ 
7125 und Unteroffiziere ſchungs Te Löh⸗ 
5 2 n er, 
Dedoffiziere (ausſchl. Deck⸗ ne ara 
5 iai onal3 der . 
5 offigiere) gen Krankenpflege 
1 2 3 4 5 


och 

7. [b) Beurlaubung von 
Kriegsdienſtbeſchädig⸗ 
ten auf angemeſſene 
Zeit zur Erlangung 
eines für ſie geeig⸗ 
neten neuen Berufs!) 


Gehalt (nebſt 
Kriegszulage) 
oder Löhnung 


ungekürzt ungekürzt 


Verpflegung keine Verpflegung Geldabfindung 

. Bem. ) zur Selbſtbeköſti⸗ 

ö \ gung für einzelne 
Mannſchaften 


Eiſenbahnfahrt Freifahrt reifahrt 
ausſchl. Beamten⸗ 


ſtellvertreter 


8. 


Urlaub zur Aufnahme 
der Arbeit im Zivil⸗ 
beruf bis zur Beendi⸗ 
gung des Entlaſſungs⸗ 
verfahrens (ogl. lfde. 
Nr. 5) 


Gehalt (nebſt 
Kriegszulage) 
oder Löhnung 


a) ſofern die Beurlaubung auf 
Anſuchen der Gehaltempfänger 
ſelbſt oder ihrer vorgeſetzten 
Zivilbehörde oder Zivildienſt⸗ 
ſtelle (privater Arbeitgeber) er⸗ 
folgt zum Zwecke der Wieder⸗ 

aufnahme der amtlichen oder 
gewerblichen Tätigkeit gegen 
entſprechende Bezahlung, wird 
Gehalt nebſt Kriegszulage nur 
bis Ende des Monats des Ur⸗ 
laubsantritts gewährt. Wird 
der Urlaub am erſten des Mo⸗ 
nats angetreten, ſo hört die 
Zahlung bereits mit Ende des 
vorhergehenden Monats auf; 

b) in allen übrigen Fällen findet 
nach 1½ Monaten ein Abzug 
nach § 13 der Friedens⸗Beſol⸗ 
dungsvorſchrift ſtatt. Der Ab⸗ 
zug iſt aus der Summe von 
Gehalt und Kriegszulage zu 
berechnen. i 


ungekürzt 


Bemerkungen 


6 


1) Lſde. Nr. 7b gilt nicht 
für Offiziere, Beamte 
und Deckofftztere. 


gehalt _Hffiterfteltentreer, 
2 \ Gehalt een: 
Offiziere, Beamte empfangende | ftelbertreter, Unter- 
Ifde. ae offiztere und Mann⸗ 
fa ö und Unteroffiziere fe apfange Bemerkungen 
3 a \ € . 
f Deckoffiziere (ausſchl. Deck⸗ ca de 
fizi onal er . 
offisiere) | gen Krankenpflege 
1 2 3 i 4 | 5 6 


Noch 
8. 


V. egung keine j feine Geldabfindung 
e Verpflegung Verpflegung zur Selbſtbeköſti⸗ 

gung für einzelne 
Mannſchaften 


keine Freifahrt Freifahrt Freifahrt, 
! ausſchl. Beamten⸗ 
ſtellvertreter 


b + | 
Eiſenbahnfahrt 


Erläuterungen. 


a) Bei Beurlaubungen nach: 
J. Elſaß⸗Lothringen, 5 
2. den Operations- und den von den deutſchen Truppen bejegteu feindlichen Gebieten 
(Belgien, Nordfrankreich und Rußland), 
3. Oſterreich⸗Ungarn und den übrigen verbundeten Staaten, 
4. dem neutralen Ausland leinſchließlich Luxemburg) 

finden vorſtehende Beſtimmungen ſinngemäß Anwendung: auch die nach Oſterreich⸗ 

Ungarn, Bulgarien und der Türkei beurlaubten Marineangehörigen erhalten Militär⸗ 

fahrſcheine, die gleichzeitig für dieſe Länder gültig ſind. Eine Ausnahme beſteht nur 

hinſichtlich des Urlaubs nach dem neutralen Ausland. Bei dieſem wird Freifahrt nur 
bis zur deutſchen Reichsgrenze gewährt und demgemäß auch der Fahrſchein nur bis 

dorthin ausgeſtellt. 25 I ee hd a 
b) Iſt nach den vorſtehenden Beſtimmungen freie Fahrt zuſtändig, ſo iſt den Beurlaubten 
vom Marincteil für die Hin⸗ und Rückfahrt je ein Militärfahrſchein zu erteilen — Ver⸗ 
fügung vom 17. Mai 1916 CV. II. 7177 (Marineverordnungsblatt Seite 111). — Bei 
Entfernungen über 100 km kaun Schnellzugbenutzung geſtattet werden Verfügung 
vom 3. Mai 1916 CV. II. 6249 (Marineverordnungsblatt Seite 101) —. Auf den Urlaubs⸗ 
ſcheinen muß in dieſen Fällen vermerkt ſein: „Schnellzugbenutzung genehmigt“. Bei 
Beurlaubungen nach Oſterreich⸗Ungarn iſt nach der Verfügung vom 12. Juni 1916 
C. II. 8354 (Narineverordnungsblatt Seite 145) für die Rückfahrt kein Militärfahrſchein 
mitzugeben; die Beurlaubten erhalten vielmehr auf Grund des Urlaubsſcheines von den 
öſterreichiſchen oder ungariſchen Fahrkartenkaſſen Militärfahrkarten, die auch auf deutſchen 
Strecken gültig ſind. 

Bei Beurlaubung von Hfterreichellngarn nach Deutſchland iſt für die Rückreiſe ein 
Militärfahrſchein mitzugeben. . 

Beurlaubte Angehörige deutſcher Truppen in Serbien haben für Hin- und Rückfahrt 

den deutſchen Militärfahrſchein zu benutzen. 
Rundreiſen ſind ausgeſchloſſen. Die Fahrſcheine dürfen nur nach einem Ort ausgeſtellt 
werden; ſie müſſen auf die Strecke vom Dienſtort zum Urlaubsort und zurück lauten, 
jedoch iſt auf der Hin⸗ und Rückreiſe je eine einmalige Unterbrechung der Fahrt geſtattet 
($ 32,8 der Militär⸗Transportordnung). 

Iſt in beſonderen Ausnahmefällen Urlaub nach zwei, nicht an derſelben Strecke be⸗ 
legenen Orten bewilligt worden, ſo iſt für die Strecke vom erſten zum zweiten Urlaubs⸗ 
ort ein beſonderer Fahrſchein mitzugeben, auch hat in dieſem Falle der Fahrſchein für 
die Rückfahrt vom letzten Urlaubsort zum Dienſtort zu lauten. — Verfügung vom 
23. Oktober 1916 CV. II. 15498 (Marineverordnungsblatt Seite 277) —. 

Soweit nach den vorſtehenden Beſtimmungen freie Fahrt nicht gewährt wird, iſt auf den 
Urlaubsſcheinen — vgl. Verfügung vom 12. Februar 1916 — CV. II. 1846 (Marine⸗ 
verordnungsblatt Seite 31) — mit Tinte zu vermerken: 
„Militärfahrkarten löſen“. 
e) Führen Militärperſonen während eines Urlaubs Reiſen zu Erwerbszwecken aus, ſo haben 
ſie Fahrkarten des öffentlichen Verkehrs zu löſen. 


c 


— 


E 
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+ : Offigierftellvertreter, 

Offiziere, Beamte . eee 3 
„ | teter, Unter⸗ 
empfangende | offtztere und Mann⸗ 


Nr und Unteroffiziere een, ane Bemerkungen 
Deckoffiziere (ausſchl. Deck⸗ ae lich bes ber. 
ane, e 
1 2 3 | 4 ' 8 1 6 


II. Bei Entlaſſungen (Surlchitellungen) 
aus kriegswirtſchaftlichen Gründen. 


1. | Zu einer bürgerlichen | Die Entlaſſenen find nach den in den Vorſchriften | Die Koſten zu e und 


Tätigkeit im Inter⸗ gegebenen Beſtimmungen abzufinden, d. h. ſind von dem Arbeit 
eſſe der Landesver⸗ a) Gehaltsempfänger erhalten Gehalt bis Eude | geber, zu dem der 
teidigung, für die des Entlaſſungsmonats, Kriegszulage bis] Mann emlaſſen wird, 
von einer Behörde zum Entlaſſungstage ausſchließlich, Löh⸗ zu erſtatten; ausge⸗ 
oder einem privaten nungsempfänger die Löhnung bis zum] nommen von der 
Arbeitgeber Gehalt Schluſſe des laufenden Monatsdrittels; Erſtattung ſind 
oder Lohn gewährt b) Verpflegungsgebührniſſe werden, ſoweit jie | nur die Betriebe 
wird. zuſtändig find, bis zum Abgangstage, dieſen] der Marine- und 
ausgeſchloſſen, gewährt; Heeresverwal 


«) die Abfindung mit Reiſe⸗ oder Marſchgebühr⸗] tung ſowie die 
niſſen erfolgt nach den Beſtimmungen der | Reichs⸗, Staats 
Marine⸗Reiſeordnung (§ 38) oder Marſch⸗] Provinzial und 


gebührnis⸗Vorſchrift ($ 42); Gemeindebehör⸗ 
d) Freifahrt wird durch Ausſtellung eines Militär⸗ den und ihre Be⸗ 
ahrſcheins gewährt. triebe. 


Die Einziehung der 
Koſten erfolgt durch 
die Marine⸗Intendan 
tur Kiel bzw. Wil 
helmshaven. 


2. Selbſtändiger Land⸗ wie zu lfdr. Nr. 1 Eine Erſtattung der 
wirte und anderer Koſten zu G und 4 
Gewerbetreibenden findet nicht ſtatt. 
in den eigenen 
Betrieb. 

(Hierzu rechnen 
auch die Betriebe 5 
von Eltern oder 
Geſchwiſtern.) 


Anmerkungen. 


1. Die nach Abſchnitt 1 und II der vorſtehenden Beſtimmungen für Mannſchaften zuſtändigen 
Gebührniſſe werden vor Antritt der Fahrt in einer Summe vom Marineteil ausgezahlt. 
Die erfolgte Auszahlung ſowie die bewilligte Freifahrt ſind auf dem Urlaubsſchein 
wie folgt zu vermerken: 
Militärfahrſchein erhalten. 
Löhnung und Verpflegungsgebührniſſe ſind ausgezahlt bis einſch ll. 

2. Die nach I, 5 beurlaubten und nach II, 1 entlaſſenen Mannſchaften — ausgenommen 
die zu Betrieben der Marine⸗ und Heeresverwaltung oder zu Reichs⸗, Staats⸗, Provinzial⸗ 
und Gemeindebehörden und ihren Betrieben beurlaubten oder entlaſſenen — erhalten von 
ihren Marineteilen einen Militärfahrſchein mit einem über die ganze Querſeite verlaufenden 
roten Überdruckſtreifen und außerdem einen beſonderen Ausweis aus rotem Papier. (So⸗ 
lange die Fahrſcheinhefte und Ausweiſe dieſer Art bei den Marineteilen nicht vorliegen, 
ſind die vorhandenen auffällig mit Rotſtift zu durchkreuzen.) 
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Der Ausweis muß folgende Angaben euthalten: 
Name des Beurlaubten oder Entlaſſenen, Marineteil. Auf weſſen Veranlaſſung 
der Mann beurlaubt oder entlaſſen wird, in welchen Betrieb, wohin und wie lange, 


ferner: 5 N 1 
Militärfahrſchein erhalten von bis 
Hat Arbeitgeber Schnellen Beförderung beantragt?“ 
Marſchgeld iſt mit.. . % gezahlt). 1 
Dieſe Ausweiſe find den Beurlaubten oder Entlaſſenen vom Bezirkskommando ab- 
zunehmen und unverzüglich der zuſtändigen Marine⸗Intendantur einzufenden. 
3. Wegen Berechnung der Fahrtkoſten gilt folgendes: 
Die nach I, 5 beurlaubten und II, 1 entlaſſenen Mannſchaften müſſen allgemein 
Perſonen züge benutzen. Nur auf beſonderen Antrag der zur Erſtattung der Koſten 
verpflichteten Arbeitgeber kann eine Beförderung mit Eil⸗ und Schnellzügen erfolgen. 
Für Perſonenzüge kommt der Militärtarif zur Berechnung, für Eil⸗ und 
Schnellzüge die Sätze des öffentlichen Verkehrs — für letztere mit Zuſchlag —. 
Kleinliche Berechnungen haben zu unterbleiben. 
Auf den Eiſenbahnen der beſetzten feindlichen Gebiete erhalten ſämtliche Marincangehörigen 
freie Eiſenbahnfahrt. : g — 
Im Stadtbahn⸗ und Vorortverkehr wird bei Beurlaubungen freie Eiſenbahnfahrt 
nicht gewährt, ſofern es ſich nicht um eine Beurlaubung zu Betrieben der Marine⸗ oder 
Heeresverwaltung oder zu Reichs⸗, Staats⸗, Provinzial⸗ und Gemeindebehörden und ihren 


Betrieben handelt. Er ae 3 
5. Die Beſtimmungen treten mit ihrem Bekanntwerden in Kraft. Soweit bisher anders 


verfahren iſt, behält es dabei ſein Bewenden. Den zu den Betrieben der Marine⸗ und 
Heeresverwaltung oder zu Reichs⸗, Staats⸗, Provinzial⸗ und Gemeindebehörden und ihren 
Betrieben beurlaubten oder entlaſſenen Mannſchaften, denen ſeinerzeit ein Militärfahrſchein 
nicht erteilt worden iſt, kann indes auf ihren Antrag vom Marineteil das tatſächlich ver⸗ 
auslagte Fahrgeld in Grenzen des Satzes für die 3. Wagenklaſſe eines Perſonenzuges 
erſtattet und das nach der Marſchgebührnisvorſchrift zuſtändige Marſchgeld nachträglich 
gewährt werden. Etwaige Koſten für Gepäckbeförderung bleiben in jedem Falle von der 


Erſtattung ausgeſchloſſen. a 2 : 
6. Wegen der Beurlaubung von Militäranwärtern zum Zweck ihrer Zivilverſorgung er- 


gehen beſondere Beſtimmungen. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
CV. III. 5620. Dr. Schramm. 


Nr. 124. 


Rückſendung von Bekleidungsſtücken Entlaſſener. 
Berlin, den 11. April 1917. 
Die Mannſchaften, die nach § 33 der Bekleidungsvorſchrift für die Marine und § 14 der Be⸗ 
kleidungsvorſchrift für die Marineinfanterie mit Entlaſſungsanzügen verſehen werden, ſind bei der 
Entlaffung zu belehren, daß ſie dieſe Anzüge an die Marineteile oder Erſatzmarineteile portofrei 
nur durch Vermittelung des Bezirksfeldwebels oder einer Gemeindebehörde als „Marineſache“ ver⸗ 


ſenden können. i de 
Die einzelnen Pakete dürfen das Höchſtgewicht von 10 kg nicht überſchreiten, da ſonſt 
das Mehrgewicht der Sendung auch als „Marineſache“ der Portozahlung unterliegt. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
O. I. 5670. Dr. Schramm. 


) Nur im Falle der Eil- oder Schnellzugbenutzung. 
**) Nur bei Entlaſſungen. 
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Nr. 125. 
Torpedo⸗Ingenieurgehälter. 
Berlin, den 13. April 1917. 
Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 


Zeitpunkt 


des Einrückens Station 


Torpedo⸗Stabs. | Galliſch 

ingenieur 
2 E Hahner 1.4.17 0 
& Torpedo⸗Ober⸗ | von Eſſen 0 

ingenieur 

| 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
B. Va. 311. Schuur. 


Perſonal veränderungen. 


a. Ernennungen, Beförderungen, Deriest: 
Derjegungen ufw. (Staats). d. R. M. A. v. 25. 3. 1917.) 
Befördert: Hinz, char. Marine⸗Garniſonverwaltungs⸗Ober⸗ 
(A. K. O. v. S. 4. 1917.) inſpektor, von Wilhelmshaven nach 
Zu Oberleutnants zur See: = ede EN 5 
Leutnants zur See (Staatsſ. d. R. M. A. v. 26. 3. 1917.) 
Schmidt (Mar), unter Verleihung eines Patents Reitz, Geheimer Marine⸗Baurat, unter Verjegung, 
vom 2. Mai 1915 unmittelbar hinter von Kiel nach Berlin zur Dienſtleiſtung 
dem Oberleutnant zur See Schreiber im R. M. A kommandiert. 


Müller (Richard). Marine⸗Oberbaurat, von dem 
Kommando zur Dienſtleiſtung im R. M. A. 


8 (Richard), 
Fleiſcher (Friedrich), unter Verleihung eines Patents 


von demſelben Tage unmittelbar hinter entbunden und unter Verſetzung nach 
dem Oberleutnant zur See Bieber Kiel zur U.⸗Boots⸗Inſpektion komman⸗ 
(Thomas). 5 diert. 8 

Titelverleihungen: (Staatsſ. d. R. M. A. v. 10. 4. 1917.) 


29.3.1917 Schütt, Marine⸗Stabszahlmeiſter, mit dem 15. April 
(Staatsſ. d. N. M. A. v. 0 ! 1917 von Berlin nach Kiel. 


1917.) Lippmann, Marine-Stabszahlmeifter, mit d 
Walter, Hermann, Marine⸗Garniſonverwaltungs⸗ = 15. April 1917 1155 es a Berlin 
Inſpektoren, den Titel „Marine⸗Gar⸗ 
ie er⸗ b. Ordens verleihungen 
alten. 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 29. 3. 1917) Zu e 


Lind horſt, BEN, den Titel „Kanzleiſekretär“ 
erhalten. 
An Br v. Rabenau, Kapitänleutnant z. D. 
5 ; (A. K. O. v. 26. 2. 1917.) 


(Reichsmilitärgericht 31. 8. 1917.) e a 
Korth, Marine⸗Oberkriegsgerichtsſekretär, mit dem a an nr 


1. April ir as Oberſekretär. Frhr. Treuſch v. Buttlar⸗Brandenfels 


(A. K. O. v. 29. 7. 1916.) 


0 (Albrecht) 
Werner, Marine⸗Baurat, die Würde eines Doktor⸗ v. Koblinski 
Ing. ehrenhalber verliehen erhalten. Clauſon v. Kaas 


Kapitän⸗ 
leutnants. 


* 


* 
(A. K. O. v. 30. 1. 1917.) den Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe 
Den Roten Adlerorden 4. Klaſſe: 8 mit Schwertern: 
Stoll, Werftoberinſpektor a. D.: Graßhoff (Kurt), Kapitän zur See. 
1 en Königlichen eee 4. Klaſſe: Das Ritterkreuz des Königlichen Haus-Ordens 
t, BEN RN ns | von Hohenzollern mit Schwertern: 
1 das Verdienſtkreuz in Gold: Moraht (Robert), Kapitäuleutnaut, \ (A. K. O. v. 
Daagner, Oberwerftbuchführer a. D., Saltzwedel, Oberleutnant zur See. 720. 3. 1917.) 
» Hafer, Werftbuchführer a. D.; Fechter, eee (A. K. O. v. g. 4. 
das Verdienſtkreuz in Silber: Mochr (Walt 80 itänleut 1 85 8 
Kempendorff, Werftſchiffsführer a. D. eee e 
Kowalewski, Werftmaſchiniſt a. D. e 


A. K. O. 0.3.8. 1917.) i (A. K. O. v. 2. 4. 1917.) 
8 Das Verdienſtkreuz in Silber: Den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen ⸗ 
Habben, Jadelotſe a. D. laub und Schwertern: 


(A. K. O. v. 23. 3. 1917.) | Rogge, Koutreadmiral, 
Die Königliche Krone zum Noten Adlerorden | Dr. Uthemann, Generalſtabsarzt der Marine. 
2. Klaſſe mit Eichenlaub, Schwertern und | 
dem Stern: 
Koch, Vizeadmiral; | 
den Noten Adlerorden 4. Klaſſe mit 


c. Allerhöchſte Belobigung. 
(A. K. O. v. 11.4. 1917.) 


Schwertern: Hünecke, Meiſtersmaat von einer U.⸗Flottille, eine 


Fuß, Leutnant der Landwehr-Infanterie I 
(Magdeburg): 


Allerhöchſte Belobigung erhalten. 


nachruf. 


Bei einem erfolgreichen Angriff auf See erlitt der 


Kaiferliche Kapitänleutnant Berndt Buß 


Kommandant eines Unterfeebootes 


Ritter des Eiſernen Kreuzes I. und II. Klaſſe und zahlreicher 
anderer Kriegsorden 


den Heldentod für das Vaterland. 


Die Flottille verliert in ihm einen hervorragenden Unterſeebootskomman— 
danten, das Offizierforps einen lieben Kameraden, die Beſatzung feines Bootes 
» einen ſtets treubeſorgten Dorgefeßten. 2 
Auf zahlreichen Fahrten gegen den Feind hatte er treffliche Erfolge zu 
verzeichnen, infonderheit wird fein Name mit den Erfolgen unſerer N. Boote im 
Eismeer unauslöfchlich verknüpft fein. 


Ehre feinem Andenken! 


Gayer, 
Korvettenkapitän und Chef einer U. Flottille. 
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Benachrichtigungen 


über 


Verſchiedenes. 


Argentinien. 


Der Präſident der argentiniſchen Nation, Herr Hipölito Krigoyen, iſt von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer und König als im Beſitz der Regierungsgewalt befindlich anerkannt worden. 


Deutſcher Offizier⸗Verein. 
Die diesjährige Mitgliederverſammlung findet am 
Sonnabend, den 16. Juni 1917, nachmittags 2 Uhr im Vereinshauſe, 
Berlin, Neuſtädtiſche Kirchſtraße 4/5 


Statt. 
Das Direktorium 


v. Reuter. v. Burgsdorff. 


Das Geſchäftslokal der 
Reichshauptkaſſe 
befindet ſich vom 16. April d. Is. ab Berlin, SW. 19, Oberwallſtraße 3. 


